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(54) ELEKTRISCHE BEARBEITUNGSMASCHINE

(57) Eine elektrische Bearbeitungsmaschine um-
fasst ein Gestell, eine Arbeitseinheit, die ein Arbeitswerk-
zeug und zumindest eine variable Schutzhaube aufweist,
welche einen variablen Teil des Arbeitswerkzeugs um-
schließt, ein Getriebe, über das die Arbeitseinheit an dem
Gestell angebracht ist und das ausgebildet ist, eine ge-
führte Arbeitsbewegung der Arbeitseinheit relativ zu dem
Gestell zu ermöglichen, eine an dem Gestell in einer Ver-
fahrrichtung verfahrbar angeordnete Führungseinheit,

die mit dem Getriebe verbunden ist, um entsprechend
einer Bewegung der Arbeitseinheit in der Verfahrrichtung
bewegt zu werden, und einen Kraftübertragungsmecha-
nismus, der die Führungseinheit mit der variablen
Schutzhaube verbindet, um bei einer Bewegung der Füh-
rungseinheit in der Verfahrrichtung eine Bewegung der
variablen Schutzhaube relativ zu dem Arbeitswerkzeug
hervorzurufen und den variablen Teil zu verändern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Bearbei-
tungsmaschine, insbesondere eine Säge, beispielswei-
se eine Kappsäge oder eine Kapp-Zug-Säge.
[0002] Derartige Bearbeitungsmaschinen sind grund-
sätzlich bekannt, beispielsweise in Form von sogenann-
ten Kappsägen, aber auch in Form anderer Maschinen
zur Bearbeitung beispielsweise von Werkstücken aus
Holz, Kunststoff oder Metall.
[0003] Bei derartigen Bearbeitungsmaschinen ist die
Arbeitseinheit am Gestell relativ zu diesem bewegbar an-
gebracht, um eine Arbeitsbewegung der Arbeitseinheit
und damit des Bearbeitungswerkzeugs relativ zu dem
Gestell und relativ zu einem zu bearbeitenden Werkstück
durchzuführen. Bei Kappsägen, die insbesondere dazu
dienen, meist eine langgestreckte Form besitzende
Werkstücke, wie beispielsweise Leisten aus Holz oder
Schienen oder Rohre aus Kunststoff oder Metall, zu kap-
pen, also zu kürzen, ist die mit dem Sägeblatt versehene
Arbeitseinheit um eine einzige horizontale Achse ver-
schwenkbar am Gestell angebracht.
[0004] Von Kappsägen, aber auch von anderen Bear-
beitungsmaschinen, wird in der Praxis häufig verlangt,
auch vergleichsweise große Werkstücke zu bearbeiten.
Hierfür ist ein relativ großer Arbeitsbereich oder bei einer
Kappsäge eine relativ große Schnittlänge erforderlich.
Um eine große Schnittlänge zu erreichen, wird die Ar-
beitseinheit nach dem Herunterschwenken linear in einer
horizontalen Richtung bewegt, beispielsweise mittels
Führungsstangen. Kappsägen, die mit einer derartigen
Zugfunktion entlang einer linearen Achse versehen sind,
werden auch als Kapp-Zug-Sägen bezeichnet.
[0005] Kappsägen weisen zur Vermeidung von Unfäl-
len Schutzhauben auf, die einschlägigen Normen unter-
liegen. Vorhanden sind regelmäßig eine feste Schutz-
haube und zumindest eine variable Schutzhaube. Die
variable(n) Schutzhaube(n) sind bei Bewegung der Ar-
beitseinheit und/oder bei Kontaktierung eines Werk-
stücks ein-/ausziehbar. Beispielsweise "rutscht" eine sol-
che bei Betätigung der Arbeitseinheit oder bei Kontak-
tierung eines Werkstücks in den Bereich der festen
Schutzhaube.
[0006] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Bearbeitungsmaschine vorzuschlagen, die ein
normgerechtes, intuitives und ergonomisches Einzugs-
verhalten einer variablen Schutzhaube aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine elektrische Be-
arbeitungsmaschine mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.
[0008] Die erfindungsgemäße elektrische Bearbei-
tungsmaschine ist insbesondere eine Säge, beispiels-
weise eine Kappsäge oder eine Kapp-Zug-Säge, und
umfasst ein Gestell und eine Arbeitseinheit, die ein Ar-
beitswerkzeug und zumindest eine variable Schutz-
haube aufweist. Die variable Schutzhaube umschließt
einen variablen Teil des Arbeitswerkzeugs. Außerdem

weist die Bearbeitungsmaschine ein Getriebe, über das
die Arbeitseinheit an dem Gestell angebracht ist und das
ausgebildet ist, eine geführte Arbeitsbewegung der Ar-
beitseinheit relativ zu dem Gestell zu ermöglichen, eine
an dem Gestell in einer Verfahrrichtung verfahrbar an-
geordnete Führungseinheit, die mit dem Getriebe ver-
bunden ist, um entsprechend einer Bewegung der Ar-
beitseinheit in der Verfahrrichtung bewegt zu werden,
und einen Kraftübertragungsmechanismus auf, der die
Führungseinheit mit der variablen Schutzhaube verbin-
det, um bei einer Bewegung der Führungseinheit in der
Verfahrrichtung eine Bewegung der variablen Schutz-
haube relativ zu dem Arbeitswerkzeug hervorzurufen
und den variablen Teil zu verändern.
[0009] Dass die Führungseinheit entsprechend der
Bewegung der Arbeitseinheit in der Verfahrrichtung be-
wegt wird, bedeutet dabei, dass die Bewegung der Füh-
rungseinheit abhängig von der Bewegung der Arbeits-
einheit erfolgt, das heißt, die Führungseinheit wird be-
wegt, wenn die Arbeitseinheit bewegt wird, beispielswei-
se durch einen Anwender oder Benutzer der Bearbei-
tungsmaschine, der insbesondere händisch die Arbeits-
einheit in Bewegung versetzt. Dabei muss die Bewegung
der Führungseinheit hinsichtlich Richtung und Ge-
schwindigkeit nicht identisch zu der Bewegung der Ar-
beitseinheit sein. Insbesondere ist anzumerken, dass die
Arbeitseinheit in der Regel innerhalb bestimmter Gren-
zen im Wesentlichen frei in einer Bewegungsebene be-
wegbar ist, wohingegen die Führungseinheit nur in der
Verfahrrichtung verfahrbar ist. Insbesondere resultieren
bei einer Bewegung der Arbeitseinheit in der Bewe-
gungsebene daher nur die Bewegungsanteile in einer
Verfahrbewegung der Führungseinheit, die in die Ver-
fahrrichtung gerichtet sind, wohingegen die Führungs-
einheit dahingehend von Bewegungsanteilen der Ar-
beitseinheit in andere Richtungen entkoppelt ist, dass
diese nicht in einer Bewegung der Führungseinheit re-
sultieren.
[0010] Getriebe sind dem Fachmann grundsätzlich be-
kannt. Diese umfassen beispielsweise eine Basis und
eine Koppel, die durch Schwingen miteinander verbun-
den sind. Bei den Schwingen kann es sich jeweils um
starre Elemente handeln, die gelenkig mit der Basis und
der Koppel verbunden sind. Bei der erfindungsgemäßen
Integration eines Getriebes in die Bearbeitungsmaschine
bildet das Gestell die Basis, und die Arbeitseinheit bildet
eine Koppel des Getriebes.
[0011] Das erfindungsgemäße Getriebe ist so ausge-
bildet, dass der Arbeitsbereich der Arbeitseinheit nicht
auf eine Bahnkurve beschränkt, sondern durch eine
zweidimensionale Fläche gebildet ist, welche beispiels-
weise in einer vertikalen Ebene liegen kann. Dies ermög-
licht es dem Anwender, wenn die Bearbeitungsmaschine
beispielsweise als Kappsäge ausgeführt ist, die Arbeits-
einheit nach Belieben in dieser Ebene - bei einer Säge
als Schnittebene bezeichnet - zu führen, wodurch ver-
schiedenartige Schnitte, wie zum Beispiel ein rein verti-
kales Kappen, ein Kappen mit Zugfunktion oder Nut-
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schnitte, durchgeführt werden können. Ein weiterer Vor-
teil ist, dass die funktionale Trennung zwischen dem Kap-
pen und dem Ziehen für den Anwender praktisch nicht
wahrnehmbar ist.
[0012] Durch den Kraftübertragungsmechanismus
wird bei einer Bewegung der Führungseinheit in der Ver-
fahrrichtung, die wie beschrieben durch die Bewegung
der Arbeitseinheit hervorgerufen wird, eine Bewegung
der variablen Schutzhaube relativ zu dem Arbeitswerk-
zeug bewirkt. Der Kraftübertragungsmechanismus er-
möglicht daher eine geeignete und ergonomische Mög-
lichkeit, die Bewegung der variablen Schutzhaube bei
der erfindungsgemäßen Verwendung eines Getriebes
anstelle eines konventionellen Mechanismus bestehend
aus Drehgelenk und Linearführung umzusetzen. Dabei
kann nämlich bei einer Bewegung der Arbeitseinheit in
eine bestimmte Richtung - hier bietet sich insbesondere
eine Abwärtsbewegung an, wie nachfolgend noch weiter
ausgeführt werden wird - die variable Schutzhaube zu
einem ausreichenden Teil geöffnet werden, also das Ar-
beitswerkzeug freigeben, sodass das Werkstück mit dem
Arbeitswerkzeug bearbeitet werden kann. Man bezeich-
net dies auch als "verbindungsaktiviertes Öffnen".
[0013] Die Bearbeitungsmaschine kann ferner eine
feststehende Schutzhaube aufweisen, die einen Teil des
Arbeitswerkzeugs umschließt. Bei der Öffnungsbewe-
gung der variablen Schutzhaube kann diese insbeson-
dere zumindest teilweise in die feststehende Schutz-
haube eingefahren werden.
[0014] Vorzugsweise weist die Bearbeitungsmaschine
einen an dem Gestell drehbar gelagerten und aufgrund
einer Verfahrbewegung der Führungseinheit auslenkba-
ren Hebel auf. Der Hebel kann dabei insbesondere Teil
des Kraftübertragungsmechanismus sein. Dem Hebel
wird also die Aufgabe zuteil, die lineare Verfahrbewe-
gung der Führungseinheit in eine Drehbewegung des
Hebels umzuwandeln.
[0015] Das Gestell kann eine Linearführung für die
Führungseinheit aufweisen, entlang der die Führungs-
einheit verfahrbar ist. Insbesondere kann das Gestell ei-
ne fest daran installierte, vorzugsweise vertikal ausge-
richtete Führungsschiene aufweisen. An der Führungs-
einheit selbst oder an daran angebrachten Bauteilen kön-
nen mit der Führungsschiene korrespondierende Nuten
angebracht sein. Beispielsweise kann die Kulisse mit ei-
nem, zwei oder mehreren Kugelumlaufwagen versehen
sein, die an der Führungsschiene angreifen. Die Füh-
rungsschiene und die Kugelumlaufwagen bilden dann
gemeinsam die Linearführung.
[0016] Insbesondere entspricht die Verfahrrichtung
der Führungseinheit im bestimmungsgemäß aufgebau-
ten Zustand der Bearbeitungsmaschine der vertikalen
Richtung. Dann führen nur vertikale Bewegungsanteile
der Arbeitseinheit zu einer Verfahrbewegung der Füh-
rungseinheit in der vertikalen Richtung, wohingegen ho-
rizontale Anteile der Bewegung der Arbeitseinheit zu kei-
ner Verfahrbewegung der Führungseinheit führen und
damit auch keinen Einfluss auf die variable Schutzhaube

haben. Ein verbindungsaktiviertes Öffnen der variablen
Schutzhaube erfolgt also nur aufgrund vertikaler Bewe-
gungsanteile der Arbeitseinheit.
[0017] In bevorzugter Ausgestaltung weist die Füh-
rungseinheit einen vorzugsweise mit einem Tastlager
versehenen Vorsprung zum Auslenken des Hebels auf.
Insbesondere kann der Vorsprung seitlich oder orthogo-
nal zu der Verfahrrichtung von dem Hebel hervorstehen
und etwa zylindrisch ausgebildet sein. Insbesondere
gleitet der Vorsprung bei der Verfahrbewegung der Füh-
rungseinheit an dem Hebel entlang und lenkt den Hebel
aus.
[0018] Vorzugsweise weist der Hebel eine variable
Wälzkontur auf. Die Wälzkontur ist die Kontur des Ab-
schnitts des Hebels, an dem der Vorsprung abgleitet oder
abwälzt. Durch die variable Wälzkontur ist es möglich,
dass der Hebel bei einer Verfahrbewegung der Füh-
rungseinheit nicht gleichmäßig ausgelenkt wird, sondern
dass die Änderung des Auslenkwinkels des Hebels da-
von abhängig ist, an welchem Teil der variablen Wälz-
kontur der Vorsprung gerade abgleitet oder abwälzt. Mit
anderen Worten kann ein nichtlinearer Auslenkvorgang
des Hebels und somit ein nichtlinearer Öffnungsvorgang
der variablen Schutzhaube bewerkstelligt werden.
[0019] Die variable Wälzkontur kann zumindest einen
ersten Steigungsabschnitt und einen zweiten Steigungs-
abschnitt aufweisen, wobei der erste Steigungsabschnitt
zur Verfahrrichtung steiler verläuft als der zweite Stei-
gungsabschnitt. Insbesondere kann der erste Steigungs-
abschnitt im bestimmungsgemäß aufgebauten Zustand
der Bearbeitungsmaschine oberhalb des zweiten Stei-
gungsabschnitts angeordnet sein. Eine Verfahrbewe-
gung der Führungseinheit hat somit im ersten Steigungs-
abschnitt einen vergleichsweise großen Verdrehwinkel
des Hebels zur Folge. Im zweiten Steigungsabschnitt
hingegen ist die Wälzkontur relativ flach zum Verfahrweg
des Vorsprungs bzw. der Führungseinheit gerichtet. Eine
Verschiebung der Führungseinheit bewirkt in dieser Po-
sition einen geringen bis kaum erkennbaren Schwenk-
winkel.
[0020] Natürlich ist es auch möglich, je nach Bedarf
die variable Wälzkontur in noch weitere Steigungsab-
schnitte von unterschiedlicher Steigung aufzuteilen, um
eine bestimmte nichtlineare Öffnungsbewegung der va-
riablen Schutzhaube darzustellen.
[0021] Vorzugsweise ist der Kraftübertragungsmecha-
nismus mit einem Zugelement versehen, welches an ei-
nem Schenkel des Hebels angreift, um eine aus einem
Auslenken des Hebels resultierende Zugkraft auf die va-
riable Schutzhaube zu übertragen. Das Zugelement
kann etwa ein Seilzug oder ein Bowdenzug sein und greift
einerseits an dem Schenkel und andererseits zumindest
mittelbar an der variablen Schutzhaube an, um die Dreh-
bewegung bzw. die Auslenkbewegung des Hebels in ei-
ne Bewegung der variablen Schutzhaube umzusetzen.
Das Zugelement kann an einer oder mehreren Umlenk-
rollen gelagert sein.
[0022] Der Kraftübertragungsmechanismus kann ei-
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nen insbesondere an der feststehenden Schutzhaube
schwenkbar gelagerten Schwenkhebel aufweisen, wo-
bei das Zugelement an dem Schwenkhebel angreift, um
eine Bewegung der variablen Schutzhaube relativ zu
dem Arbeitswerkzeug zu bewirken. Der Schwenkhebel
kann etwa über einen Mitnehmerbolzen an der variablen
Schutzhaube, insbesondere an einer Gleitfläche der va-
riablen Schutzhaube, angreifen. Indem das Zugelement
an dem Schwenkhebel angreift und eine Schwenkbewe-
gung des Schwenkhebels hervorruft, bewirkt der
Schwenkhebel eine Einfahrbewegung der variablen
Schutzhaube. Insbesondere kann dies dadurch gesche-
hen, dass der Mitnehmerbolzen an der Gleitfläche der
variablen Schutzhaube angreift und aufgrund der
Schwenkbewegung des Schwenkhebels seine Position
verändert und dabei eine die Einfahrbewegung bewir-
kende Kraft auf die variable Schutzhaube ausübt.
[0023] Vorzugsweise ist der Schwenkhebel von der
variablen Schutzhaube bei einer von außen hervorgeru-
fenen Bewegung der variablen Schutzhaube in Öff-
nungsrichtung entkoppelbar, insbesondere im Sinne ei-
nes Freilaufs. Dies geschieht insbesondere, indem die
variable Schutzhaube geöffnet wird, wenn diese bei-
spielsweise gegen ein Werkstück bewegt wird, sodass
eine Öffnungsbewegung der variablen Schutzhaube ent-
steht. Bei dieser Öffnungsbewegung spricht man auch
vom werkstückaktivierten Öffnen. Hierzu kann der Kon-
takt zwischen dem Mitnehmerbolzen und der variablen
Schutzhaube gelöst werden.
[0024] Der Hebel kann in Auslenkrichtung vorge-
spannt sein, insbesondere mittels einer Feder. Dies be-
wirkt, dass das Zugelement bei dem beschriebenen
werkstückaktivierten Öffnen gespannt und nicht lose ist.
[0025] Vorteilhaft weist die Bearbeitungsmaschine ei-
ne weitere variable Schutzhaube auf, welche einen zwei-
ten variablen Teil des Arbeitswerkzeugs umschließt. Ins-
besondere sind die variablen Schutzhauben an gegen-
überliegenden Seiten der feststehenden Schutzhaube
angeordnet.
[0026] Das Getriebe kann einen Zweischlag, der ein
erstes Getriebeglied und ein durch ein Getriebegelenk
mit dem ersten Getriebeglied verbundenes zweites Ge-
triebeglied umfasst, und einen Mechanismus zur Be-
schränkung eines durch den Zweischlag vorgegebenen
Arbeitsbereiches der Arbeitseinheit aufweisen, der ein
drittes Getriebeglied und ein viertes Getriebeglied um-
fasst, wobei das dritte Getriebeglied durch ein erstes Ge-
lenk mit dem ersten Getriebeglied verbunden ist und das
vierte Getriebeglied durch ein zweites Gelenk mit dem
dritten Getriebeglied und durch ein drittes Gelenk mit
dem zweiten Getriebeglied verbunden ist. Die Führungs-
einheit ist zum Beschränken der Bewegung des zweiten
Gelenks innerhalb einer zur Drehachse des zweiten Ge-
lenks orthogonalen Bewegungsebene ausgebildet.
[0027] Während das Getriebe insbesondere einen
Freiheitsgrad von f = 2 aufweist und es dem Anwender
erlaubt, das Sägeaggregat undefiniert in einer lediglich
durch die Länge der Getriebeglieder beschränkten und

planaren Arbeitsebene zu bewegen, kann durch den Me-
chanismus zur Beschränkung des durch den Zweischlag
vorgegebenen Arbeitsbereichs der Arbeitseinheit dafür
gesorgt werden, dass die Arbeitseinheit unerwünschte
Positionen relativ zu dem Gestell nicht erlangen kann.
Verkürzt gesagt ist der Arbeitsbereich durch das Getrie-
be frei, aber durch den Mechanismus beschränkt, das
heißt innerhalb von durch den Mechanismus vorgege-
benen Grenzen kann die Arbeitseinheit frei bewegt wer-
den. Die Beschränkung ist allerdings nicht in dem Sinne
zu verstehen, dass durch sie die Anzahl der Freiheits-
grade des Getriebes reduziert wird.
[0028] Der durch das Getriebe vorgegebene Arbeits-
bereich ist dabei der ohne den Mechanismus theoretisch
mögliche Arbeitsbereich, dessen Grenzen alleine durch
die mechanischen Gegebenheiten des Getriebes, insbe-
sondere Abmessung und Lage der Getriebeglieder, vor-
gegeben ist. Der beschränkte Arbeitsbereich ist der tat-
sächliche Arbeitsbereich, in welchem die Arbeitseinheit
eine bestimmungsgemäße Bearbeitung von Werkstü-
cken durchführen kann.
[0029] Vorzugsweise weist die Führungseinheit eine
insbesondere als Langloch ausgebildete Linearführung
für das zweite Gelenk auf, wobei sich die Linearführung
weiter vorzugsweise im bestimmungsgemäß aufgebau-
ten Zustand der Säge in der horizontalen Richtung er-
streckt.
[0030] Nachfolgend wird die Erfindung schematisch
und beispielhaft unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
beschrieben. Darin zeigt:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer Bearbeitungsma-
schine gemäß einem Ausführungsbeispiel in
ihrer Ruhelage,

Fig. 2 eine teilweise Seitenansicht einer Bearbei-
tungsmaschine gemäß einem weiteren Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 3 die Bearbeitungsmaschine aus Fig. 1, wobei
die Arbeitseinheit horizontal aus ihrer Ruhe-
lage herausbewegt ist,

Fig. 4 die Bearbeitungsmaschine aus Fig. 3, wobei
die Arbeitseinheit gegenüber der Stellung in
Fig. 3 nach unten bewegt ist,

Fig. 5 die Bearbeitungsmaschine aus Fig. 4, wobei
die Arbeitseinheit gegenüber der Stellung in
Fig. 4 noch weiter nach unten bewegt ist,

Fig. 6 eine Seitenansicht des Arbeitswerkzeugs ei-
ner Bearbeitungsmaschine während der Be-
arbeitung eines Werkstücks,

Fig. 7 einen am Gestell drehbar gelagerten Hebel in
Seitenansicht,
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Fig. 8 eine Schutzhaube mit Arbeitswerkzeug,
Schwenkhebel und Zugelement,

Fig. 9 die Schutzhaube aus Fig. 8, wobei gegenüber
Fig. 8 die variable Schutzhaube etwas weiter
geöffnet ist, und

Fig. 10 die Schutzhaube aus Fig. 8 und 9, wobei der
Schwenkhebel von der variablen Schutz-
haube entkoppelt ist.

[0031] Fig. 1 zeigt zunächst eine Seitenansicht einer
erfindungsgemäßen Bearbeitungsmaschine 10, die als
Kapp-Zug-Säge ausgebildet ist. Die Bearbeitungsma-
schine 10 weist ein ortsfestes Gestell 11, eine Arbeits-
einheit 13 mit einem Arbeitswerkzeug 15, nämlich einem
Sägeblatt, und ein Getriebe 23 auf, das die Arbeitseinheit
13 mit dem Gestell 11 verbindet. Das Getriebe 23 ermög-
licht eine geführte Arbeitsbewegung der Arbeitseinheit
13 relativ zu dem Gestell 11.
[0032] Das Getriebe 23 weist einen Zweischlag auf.
Der Zweischlag umfasst ein an das Gestell 11 angebun-
denes erstes Getriebeglied 43 und ein durch ein Getrie-
begelenk 51 mit dem ersten Getriebeglied 43 verbunde-
nes zweites Getriebeglied 45. An dem zweiten Getriebe-
glied 45 ist die Arbeitseinheit 13 angeordnet.
[0033] Zudem kann das Getriebe 23, wie in Fig. 2 ge-
zeigt, einen Mechanismus zur Beschränkung eines
durch den Zweischlag vorgegebenen Arbeitsbereichs
der Arbeitseinheit 13 aufweisen. Der Mechanismus zur
Beschränkung des durch den Zweischlag vorgegebenen
Arbeitsbereichs der Arbeitseinheit 15 umfasst ein drittes
Getriebeglied 47 und ein viertes Getriebeglied 49. Das
dritte Getriebeglied 47 ist durch ein erstes Gelenk 53 mit
dem ersten Getriebeglied 43 verbunden. Außerdem ist
das vierte Getriebeglied 49 durch ein zweites Gelenk 55
mit dem dritten Getriebeglied 47 und durch ein drittes
Gelenk 57 mit dem zweiten Getriebeglied 45 verbunden.
[0034] Eine solche Ausgestaltung mit dem Getriebe 23
erlaubt es dem Anwender aufgrund des Getriebefrei-
heitsgrad von f = 2, anders als bei konventionellen Kon-
struktionen das Sägeaggregat undefiniert in einer ledig-
lich durch die Länge der Getriebeglieder beschränkten
und planaren Arbeitsebene zu bewegen. Diese Freiheit
wird lediglich durch den Mechanismus zur Beschränkung
des durch den Zweischlag vorgegebenen Arbeitsbe-
reichs dahingehend beschränkt, dass die Arbeitseinheit
13 unerwünschte Positionen relativ zu dem Gestell 11
nicht erlangen kann.
[0035] Wie in Fig. 1 dargestellt, kann das Arbeitswerk-
zeug 15, nämlich das Sägeblatt, in vier Abschnitte A, B,
C, D von jeweils 90° unterteilt werden. Aufgrund von ein-
schlägigen Normen werden regelmäßig eine feste
Schutzhaube und eine variable Schutzhaube oder meh-
rere variable Schutzhauben vorausgesetzt. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel weist die Bearbeitungsmaschi-
ne 10 eine feststehende Schutzhaube 21 sowie zwei va-
riable Schutzhauben 17, 19 auf. Die feststehende

Schutzhaube 21 umschließt das Arbeitswerkzeug um ei-
nen Winkel von ca. 150° in den Abschnitten A und B ab,
wobei der Abschnitt B vollständig abgedeckt wird. Die
variable Schutzhaube 19 deckt den restlichen nicht ab-
gedeckten Bereich des Abschnitts A von ca. 30° ab. Die
Abschnitte C und D werden von der variablen Schutz-
haube 17 abgedeckt, allerdings ist Bereich D nicht voll-
ständig abgedeckt.
[0036] Die variable Schutzhaube 19 ist beweglich
durch einen Drehpunkt an der Arbeitseinheit 13 gelagert,
was nicht näher dargestellt ist. Die variable Schutzhaube
19 wird ausschließlich werkstückaktiviert betätigt, wie in
Fig. 6 angedeutet, das heißt bei Kontakt mit einem Werk-
stück W "rutscht" diese gegen eine Federbelastung unter
die feststehende Schutzhaube 21, sodass das Werk-
stück W bearbeitet werden kann. Aufgrund der Federbe-
lastung fährt die variable Schutzhaube 19 selbsttätig aus,
sobald kein Kontakt zum Werkstück W mehr vorliegt.
[0037] Die andere variable Schutzhaube 17 soll sich
insbesondere bei einer Abwärtsbewegung der Arbeits-
einheit 13 zu einem ausreichenden Teil öffnen, sodass
das Arbeitswerkzeug 15 das zu trennende Werkstück W
bearbeiten kann. Diesen Öffnungsvorgang, der also oh-
ne Kontakt zum Werkstück W erfolgen soll, nennt man
auch "verbindungsaktiviertes Öffnen". Ein werkstückak-
tiviertes Öffnen soll aber ebenfalls möglich sein, siehe
insbesondere Fig 6.
[0038] Aufgrund der Verwendung des Getriebes 23,
das eine größere Freiheit beim Führen der Arbeitseinheit
13 ermöglicht, ist es erforderlich, gegenüber konventio-
nellen Bearbeitungsmaschinen, die beispielsweise die
Bewegung der Arbeitseinheit über ein Drehgelenk und
eine Linearführung umsetzen, ein neues Konzept für das
verbindungsaktivierte Öffnen der variablen Schutzhaube
17 bereitzustellen. Das Öffnen soll zudem normgerecht
intuitiv und ergonomisch vorteilhaft erfolgen.
[0039] Das erfindungsgemäße Konzept sieht vor, dass
an dem Gestell 11 eine in Fig. 2 gezeigte Führungseinheit
25 in einer Verfahrrichtung R verfahrbar angeordnet ist.
Die Führungseinheit 25 ist mit dem Getriebe 23 verbun-
den, und zwar indem sie eine als Langloch ausgebildete
horizontale Linearführung 59 aufweist, in der das zweite
Gelenk 55 linear geführt ist. Die Verfahrrichtung R ent-
spricht im vorliegenden Ausführungsbeispiel der vertika-
len Richtung. Die Führung der Führungseinheit 25 selbst
an dem Gestell 11 wird durch eine nicht dargestellte Li-
nearführung bewerkstelligt.
[0040] Die Arbeitseinheit 13 weist einen Griff 61 auf,
über den die Arbeitseinheit 13 durch einen Benutzer oder
Anwender zum Bearbeiten eines Werkstücks W bewegt
werden kann. Bei einer Bewegung der Arbeitseinheit 13
führen horizontale Bewegungskomponenten folglich zu
einer horizontalen Bewegung des zweiten Gelenks 55 in
der Linearführung 59. Vertikale Bewegungskomponen-
ten hingegen führen dazu, dass die Führungseinheit 25
in der Verfahrrichtung R verfahren wird.
[0041] Die Bewegung der Arbeitseinheit 13 in unter-
schiedliche Richtungen, nämlich horizontale Richtung
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und vertikale Richtung bzw. Verfahrrichtung R, kann so-
mit voneinander entkoppelt werden, sodass
ausschließlich Bewegungskomponenten der Arbeitsein-
heit 13 in der Verfahrrichtung R zu einem verbindungs-
aktivierten Öffnen der variablen Schutzhaube 17 führen.
Hierzu weist die Bearbeitungsmaschine 10 einen in Fig.
7 gezeigten und am Gestell 11 drehbar gelagerten Hebel
27 auf, welcher parallel zu der Führungseinheit 25 am
Gestell 11 angeordnet ist. Die Führungseinheit 25 weist
einen seitlich und orthogonal zu der Verfahrrichtung R
zu dem Hebel 27 hin abragenden Vorsprung 29 mit einem
Tastlager auf. Der Hebel 27 wiederum weist eine Wälz-
kontur für den Hebel 27 mit einem ersten Steigungsab-
schnitt 31 und einem zweiten Steigungsabschnitt 33 auf.
Der erste Steigungsabschnitt 31 verläuft zur Verfahrrich-
tung R steiler als der zweite Steigungsabschnitt 33 und
ist oberhalb des zweiten Steigungsabschnitts 33 ange-
ordnet, wobei die beiden Steigungsabschnitte 31, 33 un-
mittelbar ineinander übergehen.
[0042] Der fest an der Führungseinheit 25 angebrach-
te Vorsprung 29 gleitet bei einer Verfahrbewegung der
Führungseinheit 25 in der Verfahrrichtung R entlang der
Wälzkontur des Hebels 27 und führt zu einem Auslenken
des Hebels 27. Die lineare Bewegung der Führungsein-
heit 25 wird folglich in eine Drehbewegung des Hebels
27 umgewandelt. Aufgrund der Beschaffenheit der Wälz-
kontur bewirkt eine Bewegung in der Verfahrrichtung R
im Bereich des ersten Steigungsabschnitts 31 eine grö-
ßere Winkeländerung des Hebels 27 als eine Bewegung
derselben Strecke in der Verfahrrichtung R im Bereich
des zweiten Steigungsabschnitts 33.
[0043] Wie in Fig. 7 ferner gezeigt ist, ist der Hebel 27
an einem seiner Schenkel 28 mit einem Zugelement 35
versehen, das im vorliegenden Ausführungsbeispiel als
Seilzug ausgebildet ist. Das Zugelement 35 ist, wie Fig.
8 bis 10 zeigen, über Umlenkrollen 63 zu einem an der
feststehenden Schutzhaube 21 schwenkbar gelagerten
Schwenkhebel 37 geführt, sodass durch eine Drehbe-
wegung bzw. ein Auslenken des Hebels 27 über das Zu-
gelement 35 eine Zugkraft auf den Schwenkhebel 37
ausgeübt wird, die zu einem Schwenken des Schwenk-
hebels 37 führt.
[0044] An seinem freien Ende weist der Schwenkhebel
37 einen Mitnehmerbolzen 39 auf, der an einer Gleitflä-
che 41 der variablen Schutzhaube 17 angreift. Die
Schwenkbewegung des Schwenkhebels 37 bewirkt da-
mit, dass der Mitnehmerbolzen 39 gegen die Gleitfläche
41 drückt und dadurch die variable Schutzhaube 17 ent-
sprechend seinem Schwenkwinkel öffnet. Ein Vergleich
von Fig. 8 und 9 zeigt anschaulich, dass die Zugkraft des
Zugelements 35 in Fig. 9 verglichen mit Fig. 8 eine
Schwenkbewegung des Schwenkhebels 37 herbeige-
führt hat, weshalb die variable Schutzhaube 17 in Fig. 9
weiter geöffnet ist als in Fig. 8.
[0045] Aufgrund der Ausgestaltung der Gleitfläche 41
und des Mitnehmerbolzens 39 kann zwar der Schwenk-
hebel 37 eine Öffnungsbewegung der variablen Schutz-
haube 17 bewirken. Allerdings wird eine von äußeren

Einflüssen hervorgerufene Öffnungsbewegung durch
den Schwenkhebel 37 im Sinne eines Freilaufs nicht blo-
ckiert. Wie in Fig. 10 gezeigt, kann die variable Schutz-
haube 17 beispielweise durch Kontakt mit dem Werk-
stück W öffnen, wobei der Mitnehmerbolzen 39 und die
Gleitfläche 41 außer Kontakt geraten. Ein werkstückak-
tiviertes Öffnen wie in Fig. 6 gezeigt ist somit möglich.
Hierfür ist der Hebel 27 in Auslenkrichtung vorgespannt
mittels einer nicht dargestellten Feder, sodass das Zug-
element 35 während des beschriebenen werkstückakti-
vierten Öffnens gespannt und nicht lose ist.
[0046] Mit dem beschriebenen Konzept lässt sich das
in Fig. 1 und Fig. 3 bis 5 gezeigte normgerechte, intuitive
und ergonomische Öffnungsverhalten der variablen
Schutzhaube 17 erzielen. Aufgrund der Ausgestaltung
der Führungseinheit 25 werden Bewegungen der Ar-
beitseinheit 13 orthogonal zu der Verfahrrichtung R, also
horizontal, von Bewegungen in der Verfahrrichtung R
entkoppelt, sodass nur Bewegungskomponenten in der
Verfahrrichtung R in die Öffnung der variablen Schutz-
haube 17 einfließen. Dies ergibt sich aus einem Vergleich
von Fig. 1 und Fig. 3, da die Arbeitseinheit 13 in Fig. 3
zwar in horizontal Richtung ausgefahren ist, die variable
Schutzhaube 17 jedoch kaum geöffnet ist.
[0047] Aufgrund der Ausgestaltung des Hebels 27 mit
den Steigungsabschnitt 31, 33 ergibt sich zudem, dass
die Verfahrbewegung der Führungseinheit 25 zu einem
unterschiedlich starken Auslenken des Hebels 27 führt,
je nachdem mit welchem Steigungsabschnitt 31, 33 der
Vorsprung 29 in Kontakt ist. Wie ein Vergleich von Fig.
3, 4 und 5 zeigt, öffnet sich bei einer vertikalen Bewegung
der Arbeitseinheit 13 die variable Schutzhaube 17 zu-
nächst sehr schnell (Fig. 4), damit das Sägeblatt auf das
Werkstück W aufgesetzt werden kann, und bei einer
noch weiteren Abwärtsbewegung kaum noch weiter (Fig.
5), damit sich die variable Schutzhaube 17 nicht weiter
öffnet als für die Bearbeitung notwendig. Dieses nichtli-
neare Öffnen entspricht einem normgerechten und ge-
wollten Öffnungsverhalten.

Bezugszeichenliste

[0048]

10 Bearbeitungsmaschine
11 Gestell
13 Arbeitseinheit
15 Arbeitswerkzeug
17 variable Schutzhaube
19 variable Schutzhaube
21 feststehende Schutzhaube
23 Getriebe
25 Führungseinheit
27 Hebel
28 Schenkel
29 Vorsprung
31 erster Steigungsabschnitt
33 zweiter Steigungsabschnitt

9 10 



EP 4 364 915 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

35 Zugelement
37 Schwenkhebel
39 Mitnehmerbolzen
41 Gleitfläche
43 erstes Getriebeglied
45 zweites Getriebeglied
47 drittes Getriebeglied
49 viertes Getriebeglied
51 Getriebegelenk
53 erstes Gelenk
55 zweites Gelenk
57 drittes Gelenk
59 Linearführung
61 Griff
63 Umlenkrolle
R Verfahrrichtung
W Werkstück

Patentansprüche

1. Elektrische Bearbeitungsmaschine (10), insbeson-
dere Säge, umfassend ein Gestell (11),

eine Arbeitseinheit (13), die ein Arbeitswerk-
zeug (15) und zumindest eine variable Schutz-
haube (17) aufweist, welche einen variablen Teil
des Arbeitswerkzeugs (15) umschließt,
ein Getriebe (23), über das die Arbeitseinheit
(13) an dem Gestell (11) angebracht ist und das
ausgebildet ist, eine geführte Arbeitsbewegung
der Arbeitseinheit (13) relativ zu dem Gestell
(11) zu ermöglichen,
eine an dem Gestell (11) in einer Verfahrrichtung
(R) verfahrbar angeordnete Führungseinheit
(25), die mit dem Getriebe (23) verbunden ist,
um entsprechend einer Bewegung der Arbeits-
einheit (13) in der Verfahrrichtung (R) bewegt
zu werden, und
einen Kraftübertragungsmechanismus, der die
Führungseinheit (25) mit der variablen Schutz-
haube (17) verbindet, um bei einer Bewegung
der Führungseinheit (25) in der Verfahrrichtung
(R) eine Bewegung der variablen Schutzhaube
(17) relativ zu dem Arbeitswerkzeug (15) her-
vorzurufen und den variablen Teil zu verändern.

2. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 1,
wobei die Bearbeitungsmaschine (10) einen an dem
Gestell (11) drehbar gelagerten und aufgrund einer
Verfahrbewegung der Führungseinheit (25) aus-
lenkbaren Hebel (27) aufweist.

3. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 1 oder
2,
wobei das Gestell (11) eine Linearführung für die
Führungseinheit (25) aufweist, entlang der die Füh-
rungseinheit (25) verfahrbar ist.

4. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
wobei die Verfahrrichtung (R) im bestimmungsge-
mäß aufgebauten Zustand der Bearbeitungsma-
schine (10) der vertikalen Richtung entspricht.

5. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4,
wobei die Führungseinheit (25) einen vorzugsweise
mit einem Tastlager versehenen Vorsprung (29)
zum Auslenken des Hebels (27) aufweist.

6. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 5,
wobei der Vorsprung (29) bei der Verfahrbewegung
der Führungseinheit (25) an dem Hebel (27) entlang
gleitet und den Hebel (27) auslenkt.

7. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 6,
wobei der Hebel (27) eine variable Wälzkontur auf-
weist, wobei insbesondere die variable Wälzkontur
zumindest einen ersten Steigungsabschnitt (31) und
einen zweiten Steigungsabschnitt (33) aufweist, wo-
bei der erste Steigungsabschnitt (31) zur Verfahr-
richtung (R) steiler verläuft als der zweite Steigungs-
abschnitt (33).

8. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der Ansprü-
che 2 bis 7,
wobei der Kraftübertragungsmechanismus mit ei-
nem Zugelement (35), insbesondere einem Seilzug,
versehen ist, welches an einem Schenkel (28) des
Hebels (27) angreift, um eine aus einem Auslenken
des Hebels (27) resultierende Zugkraft auf die vari-
able Schutzhaube (17) zu übertragen.

9. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 8,
wobei der Kraftübertragungsmechanismus einen
schwenkbar gelagerten Schwenkhebel (37) auf-
weist, wobei das Zugelement (35) an dem Schwenk-
hebel (37) angreift, um eine Bewegung der variablen
Schutzhaube (17) relativ zu dem Arbeitswerkzeug
(15) zu bewirken.

10. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 9,
wobei der Schwenkhebel (37) über einen Mitneh-
merbolzen (39) an der variablen Schutzhaube (17),
insbesondere an einer Gleitfläche (41) der variablen
Schutzhaube (17), angreift.

11. Bearbeitungsmaschine (10) nach Anspruch 9 oder
10,
wobei der Schwenkhebel (37) von der variablen
Schutzhaube (17) bei einer von außen hervorgeru-
fenen Bewegung der variablen Schutzhaube (17) in
Öffnungsrichtung entkoppelbar ist.

12. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der Ansprü-
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che 2 bis 11,
wobei der Hebel (27) in Auslenkrichtung vorge-
spannt ist, insbesondere mittels einer Feder.

13. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
wobei die Bearbeitungsmaschine (10) eine festste-
hende Schutzhaube (21) aufweist, welche einen Teil
des Arbeitswerkzeugs (15) umschließt.

14. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,
wobei die Bearbeitungsmaschine (10) eine weitere
variable Schutzhaube (19) aufweist, welche einen
zweiten variablen Teil des Arbeitswerkzeugs (15)
umschließt, wobei insbesondere die variablen
Schutzhauben (17, 19) auf gegenüberliegenden Sei-
ten der feststehenden Schutzhaube (21) angeordnet
sind.

15. Bearbeitungsmaschine (10) nach einem der vorste-
henden Ansprüche,

wobei das Getriebe (23) einen Zweischlag, der
ein erstes Getriebeglied (43) und ein durch ein
Getriebegelenk (51) mit dem ersten Getriebe-
glied (43) verbundenes zweites Getriebeglied
(45) umfasst, und einen Mechanismus zur Be-
schränkung eines durch den Zweischlag vorge-
gebenen Arbeitsbereiches der Arbeitseinheit
(13), der ein drittes Getriebeglied (47) und ein
viertes Getriebeglied (49) umfasst, aufweist,
wobei das dritte Getriebeglied (47) durch ein
erstes Gelenk (53) mit dem ersten Getriebeglied
(43) verbunden ist und das vierte Getriebeglied
(49) durch ein zweites Gelenk (55) mit dem drit-
ten Getriebeglied (47) und durch ein drittes Ge-
lenk (57) mit dem zweiten Getriebeglied (45)
verbunden ist,
wobei die Führungseinheit (25) zum Beschrän-
ken der Bewegung des zweiten Gelenks (55)
innerhalb einer zur Drehachse des zweiten Ge-
lenks (55) orthogonalen Bewegungsebene aus-
gebildet ist,
wobei vorzugsweise die Führungseinheit (25)
eine insbesondere als Langloch ausgebildete
Linearführung (59) für das zweite Gelenk (55)
aufweist, wobei sich die Linearführung (59) fer-
ner vorzugsweise im bestimmungsgemäß auf-
gebauten Zustand der Säge in der horizontalen
Richtung erstreckt.
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